




Serie  „Spuren im Netz“: Punkte für das perfekte Profil (43/2009)

Seite 3 von 3

Quelle: Quelle: Klaus Eck und eigene Recherchen.� © 

Personal Branding Tipps (Teil 2 von 2)

 �Sich im Netz sichtbar zu machen reicht aber nicht. Starre schriftliche Profile in Karrierenetzwerken machen 
noch lange kein lebendiges digitales Profil. Mischen Sie dort mit, wo man über ihre Themen diskutiert, 
bringen und mischen Sie sich ein. Vernetzen und Verlinken sie ihre Aktivitäten mit anderen, geben Sie Tipps, 
Empfehlungen, weisen sie auf andere und deren interessante Meinungen und Aktivitäten hin. Beteiligen Sie 
sich an interessanten Projekten. Social Media bedeutet virtuellen Austausch mit anderen und geben ist hier 
seliger denn nehmen. Nur wenn Sie am Puls der Thema dabei sind und eigene setzen, können Sie sich einen 
Namen machen. Netzwerken Sie intensiv mit anderen Nutzern aus ihren Spezialgebieten. Nur im Team kann 
man im sozialen Netz etwas erreichen und auch schneller und besser auf sich selbst aufmerksam machen.

 �Halten Sie durch! Auch wenn am Anfang alles unübersichtlich und zu kompakt erscheint. Es ist auch im So-
cial Networking noch kein Meister vom Himmel gefallen. Sich eine eigene, positive und nachhaltige Identität 
und damit persönliche Marke im Netz aufzubauen, braucht seine Zeit. Mit zwei mageren Profilen und drei 
veröffentlichten Fachartikeln ist es nicht getan. Bleiben Sie langfristig am Ball, bringen Sie sich kontinuier-
lich aktiv ein. Haben Sie dabei Geduld und setzen Sie sich nicht unnötig unter Druck. Die Alternative wäre 
im Netz unsichtbar zu bleiben und damit auf Karrierechancen zu verzichten. Oder aber andere verpassen 
Ihnen ein fremdbestimmtes, vielleicht sogar negatives Online Image, denn das geht sehr viel schneller und 
einfacher. 

 �Tue Gutes und rede darüber! Der alte PR-Leitspruch gilt auch im Web 2.0. Wenn Sie Erfolge haben, Themen 
lancieren konnten, ihre Zielgruppe damit begeistern konnten, man anderswo auf Sie aufmerksam wird, 
dann lassen Sie Ihren Erfolg auch sichtbar werden, teilen Sie sie mit Ihrem Netzwerk. Schließlich ist das Netz 
ohnehin ein weitgehend öffentlicher Raum und angemessene Selbstdarstellung ist hier nichts anrüchiges.  

 �Werden Sie Follower der relevanten Tweets von interessanten Arbeitgebern oder folgen sie deren geeigneten 
Blogs, beteiligen Sie sich an Diskussionen, kommentieren Sie dort fachlich und kommunikativ kompetent 
entsprechende Beiträge oder stellen Sie interessante Fragen dazu. Stellen Sie so frühzeitig und kontinuierlich 
eine persönliche Beziehung zu den Kommunikatoren und Entscheidern dort her und schaffen Sie sich damit 
einen persönlichen Einstieg für die Einladung zu relevanten Offline-Events, zukünftige Bewerbungen für eine 
Vakanz oder dafür, dass man Sie sogar gezielt als Kandidaten für eine Position anspricht. Zudem wird ein 
Personaler bei einer Googlerecherche dann unter den ersten Ergebnissen auf ihre diesbezüglichen Beiträge 
stoßen und daran Ihr Interesse am Unternehmen und den relevanten Themen erkennen. 

Negative Vergangenheit löschen
Das Versprechen einiger entsprechender Anbieter im Netz, auf Wunsch negative Inhalte zur eigenen Person 
löschen zu lassen, funktioniert nicht. Das klappt bestenfalls bei Sachen, die man leichtfertig selbst eingestellt 
hat, aber selbst die bleiben im Google Cache oder bei Webarchivdiensten wie Wayback trotzdem erhalten. Bei 
fremden Beiträgen oder Inhalten ist das aber ohnehin kaum möglich. Da hilft nur, dem möglichst viel eigene 
positive Beiträge entgegenzusetzen, die dann in den Suchmaschinen möglichst gut gelistet werden oder aber 
solche negativen Beiträge wo immer möglich auf angemessene Art und Weise zu kommentieren und damit 
richtig zu stellen.  


